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Da gibt es ein Kopierpro­
gramm, mit dem man die 
1541-Floppy in knapp 5 Minuten 
formatieren und kopieren kann. 
Das geht also wesentlich schnel­
ler als nach dem Original-Com­
modore-Modus und bietet für 
viele die ersehnte Arbeitser­
leichterung. Leider kann man 
damit nicht nur die eigene Ar­
beit rationalisieren, sondern 
auch fremde Programme kopie­
ren. Vorstellen oder totschwei­
gen? Man kann in einer Schlos­
serzeitung nicht das Thema 
Schloß und Schlüssel mit der Be­
gründung ignorieren, die Zei­
tung könne ja auch von Einbre­
chern gelesen werden. Ande­
rerseits wird eindeutig zuviel ko­
piert, was nicht kopiert werden 
dürfte — da müssen die Hilfsmit­
tel nicht unbedingt in allen De­
tails beschrieben werden. Für 
viele Könner stellt allerdings 
das Knacken eines List- oder Ko­
pierschutzes eine denksportarti­
ge Herausforderung dar — un­
ehrliche Ziele werden nicht ver­
folgt.

Sollte man also Kopierverfah­
ren und Knacktechniken nicht 
lieber offenlegen — wenn man 
sie schon nicht mit Simsalabim 
verschwinden lassen kann? Am 
besten kann sich ja jeder vor Ri­
siken schützen, wenn er die Ge­
fahren genau kennt (und gege­
benenfalls die Strafen). Die 
Mehrzahl der in Deutschland zu­
gelassenen Autos dürfte auf Spit­
zengeschwindigkeiten über 140 
km/h kommen. Man darf sie oh­
ne weiteres auch in der Stadt 
oder auf der Landstraße benut­
zen — vom Autofahrer wird ganz 
selbstverständlich verlangt, daß 
er sich an die jeweils geltenden 
Geschwindigkeitsbegrenzun­
gen hält. Warum sollte man vom 
Computerbenutzer soviel weni­
ger verlangen können als vom 
Autofahrer? Auch wenn es noch 
keinen Computerführerschein 
und kein Byte-Radar gibt.

M. Pauly, Chefredakteur

neue" tAß^c

26M0^

qeh0tf*0' 

?^sse-
An erster Stelle sind selbst­

verständlich die beiden 
neuen Heimcomputer C 16 

und C 264 zu nennen. Offiziell 
wurden sie erst auf der Mes­
se vorgestellt. Die 64’er Re­
daktion hat aber den C 264 
bereits in der letzten Ausga­
be getestet (Bild 1), der C 16 
(Bild 2) beziehungsweise C

116 wird in dieser Ausgabe 
behandelt. Dieser C 16 (die 
Version C 116 mit der Gummi­
tastatur wird in Deutschland 
voraussichtlich nicht ange­
boten werden) weist ein äu­
ßerst günstiges Preis/Lei- 
stungsverhältnis auf, er wird 
etwa 350 Mark kosten. Die 
Zielrichtung des C 16 ist laut
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